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Die 2. amtliche Verlustliste.
hl  otoeitC  Verlustliste gibt noch nicht die Verluste von Lüttich, Mülhausen und Lagarde an. —Im Bezirk Gebweiler ist

n Zivilisten hinterrücks auf deutsche Truppen geschossen worden . — Zn Petersburg wurde völkerrechtlich ein österreichischer

2. Verlustliste.
tot-'m'1*’ ®ct ^ Jnf .-Brigade : v. Wussow,  Generalmajor,

' e ö i cke r , Oberleutnant der Res., tot.
?, Anfa«terie-Regt . Nr . 18: Grabowsk  i, 'Paul , Gefr.,

"Ulv., tot : G auh «riftitt Reservist, 7. Komp., tot.tot : Gand,  Paul,
^vfantcric -Ncgiment Nr.

h, ^ fautcric-Regiment Nr.
§ kkrand.  Hauptm .,

° ^ ath.  Leut ., tot;r.
êut.

Sau

^ «santerie-Regimcut
Jnsar

S°Il"»EEemeregiment Nr . 171: (Das Zeichen (*) bedeutet:
ge«n Angabe von

und nach
französischen Gefangenen gefangen

kiit.)**'ineit un^ Gerarbmer transportiert worden
tot; s» ^ 7 cht, Robert , Musketier , 10. Kompagnie,
ÖlBeri e r *> Ernst , Musk ., 10. Komp., tot ; Franzen,>\ Zk' “ "'«ff -, 10. Komp., tot : Bittrolf,  Harald , Leut-
derv,iä',7 ^ p-' vermißt (*); Körner,  Otto , Serg ., 6. Komp.,
^IBerti 7 ^athis,  Herm ., S.Komp., vermißt (*) ; Sturm,
b' Kown ^ r-, 0- Komp., vermißt (*) ; Marx,  Siegfr . Gust-,
freiter '' "ermißt (*) ; Lange  II , Karl Friedr . Ernst, Ge-

Hornist, 7■ Komp ., tot ; Spinting,  Wilh .. Vize-
fei); 3- Komp., schwer verwundet (rechter Unterschen-

^tt , Theodor, Mnsk ., 3. Komp., schwer verwundetlq
linker Oberschenkel) : Marcus,  Friedrich Will

1- Komp., tot ; Wischermann,
cy.. '' fehwer verwundet (Unterleib ),
sjjj Îr. 1: K a t h e r, Aug .,

'H , 5>„ ' Dtto , Dizefeldwebel , schwer verwundet (Kopf-
^ - azarett Neidenburg ).
^^ er.N^E. Nr . 4: Ganöert,  Leutnant , tot.

Nr . 14: Wegener,  Fähnrich , tot;
ÜtL  Origer , tot ; Wrede,  Jäger , tot ; L ü t h, Jäger,

Wilh .,

' ° Ik,
" 4 e ^ Frstein , Jäger , tot ; Nique,  Jäger , verw .;

' " ü̂er, verw .; Henkel,  Jäger , verw .; Andre.
>. De' 0eri° -' Engel,  Oberjäger , verw .; Braasch,
/w , D idem an  n I., Jäger , verw .;
d verwundet ; Sn mp , Gefreiter , verwundet;

Gefreiter , verwundet ; Woeßt  I ., Gefreiter,
*■very, ' 7̂ § hnke,  Jäger , verwundet ; Hecht , Gefrei-

Gothmann,  Jäger , verwundet ; Fok-
^ ^̂ Eiter, verwundet ; Ulrich,  Jäger , ver-

r e y x t> g ^ger, verwundet ; Verdun,  Jäger,Sj Unj . _ _ _ ;
^ °r, v- ' ^ 4ulöt II ., Jäger , verwundet ; Jürgens,

r' »er« ÜUnöet; ^ au f5,  Jäger , verwundet ; Prohl,
. Ketelhon,  Jäger , verwundet.
"krv,:?°Mer-Neg. Nr . 5: Goltz , Adolf , Vizewachtmeister,

S  Sr.'tth,. ’*1 Öp v--
»tli

Palm, 2.
tot.

7 (4. Esk.): Leiöermann,  Drag .,
7 mann,  Drag ., tot ; L i m b i tz k i, Sergeant,

4 fc 9efcttir,,Unö  gefangen ; Leißmann,  Drag ., verwundet
Dra» Esk., Drag ., tot; Bruckmann,

^a n . 10: Soca,  5 . Esk., Drag ., gefangen;

d Nr. 14
m *' 5> Esk ., Drag ., vermißt.

Lenz,  Wilhelm , Drag ., tot; Sin-
0f{ ’ -Otiet 1'  Drag ., gefangen ; Kollecko,  Drag ., leicht

S  der " Barett Schlettstadt; Möller,  Friedr .. Nnter-
Slet' »erJ ' r ct' ^aalnett Kvlmar ; Kunkelow,  Unter-ft rt 1„ „ • r. /Tt. r.. . . ... .. .

%
Heinrich,  Alfred , Gefreiter , vermißt.

d̂ »e» Teßmar,  Oberleutnant , tot.
> «. £ * ' «• Sr . 8:
>"l. lir«. vermißt

20: Schultze , Oberst, tot.
27: Krüger,  Oberst , tot;

tot ; Rübcsamen,  Leut ., tot;
R u ö l o f f, Leut. d. Skes., tot;

^orne,  Leut ., tot ; v. Groß,  Leut ., tot ; Preuß.
lot ; Voigt,  Leut ., tot.

tiej. 8, Jns .-Rcgiment Nr. 156: Bartelt,  Muskc-
‘ Som V.. schwer verwundet (rechtes Bein ) ; Idee,

8e5 rnj' ‘ schwer verw . (rechter Fuß überfahren und
^v ). Hospital Ezcnstochau.

^ ^Msili „ .Rcgime «t Nr . 35: Merk  atz , Major , tot;
tot; q Ŵ f ■ Hauptm., tot ; v. Puttkamcr,  Hauptm .,

iw ab a, Hauptm., tot.
Nr . 165: Leppien,  Leut ., tot.

Ul'
Böh m, Werner Rich. Willi , Lcut-
(soll gefangen sein) ; Wich mann,

UloEp,,,'  Esk ., vermißt (svll gefangen sein) ; Norn-
' l. v «. ^ " gcnnt,!>

°h> Esk.,
Pani

.1 . Esk., tot ; Kühnast,  August,
leicht verwundet , Reserve-Laz. Stallupünen;

"oha »« , Ulan , 1. Eskadr., verrnitzt: Helbt.

Vizekonsul verhaftet.
Johannes , Ulan , 1. Eskadr .. gefangen ; Kibellus.
Ferdinand , Ulan , 3. Esk., schwer verwundet , Reserve-Laz.
Stallupünen ; Tulowitzki,  Ulan . 3. Esk., tot ; Kalin-
kat,  Fritz , Gefreiter , 4. Esk., leicht verwundet . Reserve-
Lazarett Stallupünen ; Laborius,  Karl Adolf, Gefreiter.
4. Esk., leicht verwundet , Reserve-Lazarett Stallupöncn;
W e stf a h l, Franz Otto, Ulan , 4. Esk., leicht verwundet,
Reserve-Lazarett Stallupvnen ; Storm,  Max . Gefreiter,
4. Esk., leicht verwundet , Reserve-Lazarett Stallupöncn;
Zimmerning,  August . Ulan , 4. Esk., vermißt : Kröck,
Fritz, Ulan , 6. Esk., leicht verwundet , Reserve-Lazarett
Stallupöncn ; Szillat,  August , Sergeant , 5. Esk., schwer
verwundet , Reserve-Lazarett Stallupöncn ; Schwabe,
Gust., Ulan , schwer verwundet , Reserve-Laz. Stallupünen;
D a h l ke, Otto , Ulan , 5. Esk., leicht verwundet , wieder
dienstfähig. Reserve-Lazarett Stallupöncn.

Fcldartillerie -Reg. Nr . 4: Wilmsen,  Hauptmann,
tot ; Brandhorst - Satzkorn,  Leutnant , tot ; Dürre,
Leutn. d. R ., tot ; Rudolph,  Kommandant der Muni¬
tionskolonne , Oberstlt. z. D ., tot.

Fliegertruppe : Jahnow,  Obcrleutn ., Flieger , Abt. I,
tot, abgestürzt.

Der in der 2. Verlustliste gefallene Fliegeroffizier,
Fliegeroberleutnant Reinhold Jahnow,  war früher
Pionier -Offizier . Er war im Jahre 1885 als Sohn des
Professors Jahnow in Strehlen  geboren und Vat im
Jahre 1908 als Fahnenjunker in das NiederschlesischePio¬
nierbataillon Nr . 6 in Glogau . Im Jahre 1911 nahm Jah¬
now seinen Abschied und wandte sich der damals in Deutsch¬
land noch jungen Flugtechnik zu. Im Jahre 1912 trat Jah¬
now in türkische Dienste . Zusammen mit dem Flieger
Nentzell begründete er das türkische Fliegerkorps und schied
nach einjähriger erfolgreicher Tätigkeit mit der Charge
eines türkischen Hauptmanns aus türkischen Diensten
Vorübergehend war Jahnow in Döberitz als Fluglehrer
tätig . In jüngster Zeit hatte er sich von der Fliegerei zu¬
rückgezogen und folgte erst vor einigen Tagen dem Rufe
des Vaterlandes , um als Fliegeroffizier seine Kenntnisse
zur Verfügung zu stellen.

Berichtigung der 1. Verlustliste.
Beim Infanterieregiment  Nr . 156  ist anstatt

Schubert,  Ignaz , Gefreiter d. R., 6. Komp., tot, zu setzen:
K r a w i e tz, Ang. Jos ., Reservist, 6. Komp., tot

AiirkiiM wer die Mufft bei MM.
Uebcr die Verluste in den Kämpfen um Lüttich sind

bei dem Zentralnachweisbureau des Kriegsministeriums.
Berlin , Dorothcenstraße 48. bereits sehr viele An¬
fragen  eingegangcn . Die Beantwortung wird, wie wir
hören, erst nach einigen Tagen möglich sein, da die Be¬
richte der Truppen noch nicht cingetroffcn
sind.  Im allgemeinen Interesse ist es wünschenswert,
daß Anfragen recht kurz gehalten werden, denn ihre Durch¬
sicht erfordert sonst so viel Zeit , daß die Auskunft erheblich
verzögert wird. Die vorgeschriebenen, bei der Post erhält¬
lichen Doppelkarten werden zuerst beantwortet , sie sind
also das beste Mittel , schnell die gewünschte Auskunft zu
erhalten . Der Gesamtheit wird es ferner zugute kommen,
wenn die Anfragen auf solche Fälle beschränkt
werden, wo die Vermutung wirklich begründet ist, daß der
Familienangehörige , um den es sich handelt , auch lat-
süchlich an einem Gefecht teilgenommen  hat.
Es versteht sich von selbst, daß das Zentralnachweisbnreau,
sobald es 2!achrichten hat, mit unbedingter Offenheit Aus¬
kunft erteilt und nichts verheimlicht.

„Goeben" und„Breslau".
Der „Berliner Lokalanzeiger " ist in der Lage, über den

Verlauf der bisherigen Unternehmungen der beiden Kriegs¬
schiffe „Gocbcn" und „Breslau " und die Stimmungen , von
denen sie begleitet waren , auf Grund zuverlässiger Infor¬
mationen folgendes mitznteilcn:

Der Nachmittag des 1. August : Unsere Mittclmeer-
öivision , der Schlachtkreuzer „Goeben" und der kleine Kreu¬
zer „Breslau ", liegen friedlich vor Anker vor Brindisi . Lklar
zum Gefecht freilich sind die Schiffe schon längst; in der
Heimat ist der Kriegszustand erklärt worden , und die er¬
wartete Mobilmachung muß jedes Schiff im Ausland , das
ja sofort am Feind steht, bereitfinden zum Handeln.
Wenige Stunden später, die getreuen elektrischen Funken
haben die Erlösung aus langer Spannung gebracht. Mit

Dunkelwerden für den schärferen Beobachter ein wenig
mehr Rauch ans den mächtigen Schloten , und als er vom
Wind zur Seite geweht wird, ist die Wasserfläche leer;
einen grauen Schatten glaubt man noch über das Wasser
davongleiten zu sehen. Zum erstenmal 'ran an den
Feind!  Ein stolzes 6)efühl, mit zwei so starken und
schnellen Schiffen in das Mittelmeer , das von Feinden,
Engländern und Franzosen , wimmelt , ganz auf sich selbst
gestellt, nicht zum Verkriechen im sicheren Hafen unseres
braven Bundesgenossen , nein , auf zu frischer Tat , hinein
in den Rachen des Feindes ! Was schert den Reitergeist der
Kreuzer das englische waffen - und schiffstarrenbe Malta,
oder das französische Biserta ! Heran da, wo es Arbeit gibt!

Dreihundert Seemeilen bis Messina. Schnell hinein in
die Meerenge am 2. A u g u st ; der gastliche neutrale Hafen
gibt Kohlen bis zur Grenze der Gefechts¬
fähigkeit,  so viel , wie die Schiffe halten können. Bei
Nacht und Nebel wieder hinaus — kein Feind zu
sehen.  Eilende Fahrt nach Westen.

Am 4. A u g u st früh im fahlen Frühlicht wird die
afrikanische Küste  erspäht . Kein Feind . Biserta
scheint zu schlafen, niemand ist den deutschen Panzerreitern
auf der Spur . Langsam zieht sich die „Breslau " mit höherer
Geschwindigkeit voraus und entschwindet im Westen. Pünkt¬
lich mit Tagesanbruch senden beide der afrikanischen Küste
ihre ehernen Grüße . In Philippnville  und Bo ne
liegen die Dampfer friedlich am Kai, die französische Trup¬
pen von Algier nach der Heimat bringen sollen. Hei, wie
die Granaten hineinsausen und ihnen die Lust vergällen.
Bald ist das Zcrstörungswerk getan und blitzschnell,
wie sic kamen , sind unsere Kreuzer ver¬
schwunden.  Noch immer kein Feind , denn die Kanonen,
die von Land widerdonnerten , sie waren nicht gar so ernst
zu nehmen. Am verabredeten Punkte trifft man sich, und
am 5. A u g u st nimmt der gastliche Hafen Messinas
unsere Panzerreiter wieder auf.

Jetzt wird eS ernst! Nun gilt es , noch einmal Kohlen
zu nehmen, so viel man kann, um größeren Aufgaben ge¬
wachsen zn sein. Allmählich haben unsere Feinde sich den
Schlaf aus den Augen gerieben , nachdem der eherne Gruß
unserer Kanonen sic geweckt. Der Hafen von Mes¬
sina ist umstellt,  englische Schlachtkreuzer und fran¬
zösische Geschwader sind gemeldet, so lauten bald Nachrichten.
Auch der freundwillige Neutrale darf kriegführenden Schif¬
fen nur genau befristeten Aufenthalt gewähren . Es heißt
also, schnell der jetzt doppelt kostbaren schwarzen Diamanten
so viel hinein in die Schisse, wie sie fassen wollen . Der Neu¬
trale erlaubt so viel , daß sie den nächsten Heimats-
Hafen erreichen  können , und dann endlich und wirk¬
lich — 'ran an den Feind und durch!

Admiral und Offiziere geben am 5. August nochmals an
Land zum deutschen Konsul ; Testamente , Briefe in die Hei¬
mat. Wertsachen, darunter auch eine Photographie des
Kaisers mit eigenhändiger Unterschrift, werden dort hinter¬
legt ; dann kommen die letzten Vorbereitungen zum
Husarcnritt . Die Sonne sinkt tiefer , dunkle Schatten
breiten sich über die Straße von Messina, stärker qualmen
die Schlotte , durch die Stille schellt das Klingen der Anker¬
kette« beim Ankerlichten. Tausendköpfig drängt sich die
Menge am Hafen. Da erklingt vom Flaggschiff „Goeben"
hell die Musik: „Heil dir im  S i e g e r kr a n z !" Un¬
bedeckten Hauptes stehen Offiziere und Mannschaften an
Deck, brausend schallen drei Hurras auf den Kriegsherrn
herüber zum User, wo schweigend die Volksmenge harr¬
ergriffen von der heiteren Ruhe und Zuversicht, mit der
deutsche Seeleute in den Kampf ziehen. Nur der Mond
leuchtet bald der nächtlichen Fahrt . Tiefe Stille ; man hat
wohl Kanonendonner gehört weit in der Ferne , Trümmer
hat man gefunden von einem englischen Schiff, aber noch
schweigt jede Kunde, was dem lauernden Feinde alles ge¬
schah. Eines nur wissen wir : Sie sind durch !"

Rom , 14. Aug.
Falls die deutschen Kriegsschiffe „Goeben" und „Bres¬

lau ", wie man hier erwartet , in die Dardanellen  ein-
laufen , will der Dreiverband  ihre Abrüstung von der
Pforte fordern und die englische Marinekommission in der
Türkei mit der Kontrolle dieser Maßregel beauftragen.

Die Angst vor den deutschen „ Mittel-
meerhusaren.

Konstantiuopel , 15. Aug. (Tel .)
Auf Grund eines aus Paris eingetroffenen Auftrages

ließ das französische Konsulat eine Bekanntmachung an-
schlagcn, wonach es französischen Dampfern untersagt ist,
Konstantinopcl bis auf weiteres zu verlassen.

Man hat Angst, daß sie den deutschen Mittelmeerhusareq
„Goeben" und „Breslau " in den Wurf laufen könnten.

Rom. 15. Aug . (Tel .)
„Giornale d'Jtalia " sagt, vom militärischen Stand¬

punkt aus ist die Fahrt der „Goeben" und der „Breslau"
ein großer Erfolg und gereicht der deutschen Marine zur
höchsten Ehre.
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Ae BeMerW in unserer Mn» .

Ein beredtes Zeugnis für den Geist, der in unserer
Marine wie in unserem Heere herrscht, bildet der Brief
eines Matrosen an seine in Berlin wohnenden Eltern.
Der Brief , der dem „Berliner Tageblatt " zur Verfügung
gestellt wird, lautet in seinem wesentlichsten Teile:

Kiel, 6. August 1914.
Liebe Eltern!

Endlich eine ruhige Nacht, in der man seine Pflichten
gegen die Eltern erfüllen kann. Wir haben uns schon lange
genug danach gesehnt, denn seit acht Tagen gab's keinen
Schlaf. Wir auf unserem Pulverfaß , denn anders kann
man es nicht nennen , haben mehr Arbeit, als irgend einer
glaubt . Gestorben ist aber trotzdem daran keiner. Mit
Stolz kann ich Euch aber die Mitteilung machen, daß wir
bereits zweimal die höchsten Belobigungen für unsere Ar¬
beit erhielten, und zwar vom Prinzen Heinrich, lieber
unsere Tätigkeit kann ich nichts Mitteilen. Hoffentlich hat
unsere Arbeit ihren guten Zweck erfüllt.

Liebe Eltern ! Mir könnt Euch wohl denken, wie ein
Soldatenherz von Freude erfüllt ist, zu zeigen, was es in
langen Jahren erlernt hat, und für sein Vaterland nun
kämpfen, eventuell auch sterben darf. Freue dich, Vater,
auch du, Mutter , dag du einen Sohn in diesen Zeiten einer
heiligen Sache widmen kannst. Es wird ein schwerer Kampf,
ein umso schönerer Sieg oder ehrenvoller Tod. Wir alle
wissen nicht, ob wir in einer Stunde noch leben, aber ans
Sterben glauben wir nicht: im Gegenteil, wohl nie ging
es fröhlicher an Bord zu, wohl nie eine Arbeit schneller
vonstatten.

Am Melden WM« N.
Der Einmarsch-in Belgien.

Die „Magdeburgische Zeitung " veröffentlicht den Brief
eines Magdeburgers auS Belgien vom 4. August, dem wir
die nachstehende Schilderung entnehmen:

„Nachdem mir in der Nacht in Aachen in einem Saal .auf
Stroh geschlafen hatten, marschierten wir heute Morgen
von Aachen nach der „Dreiländer -Ecke", an welcher Deutsch¬
land , Holland und Belgien Zusammenstößen. Dort wurden
etwa hunöcrtfünszig Miann auf Autos geladen, die von
Aachener Privatleuten gestellt werden mußten. Es erschallte
das Kommando „Laden und sichern". Bald war die Grenze
überschritten. Um W*  Uhr ging die Geschichte los. In der
ersten halben Stunde ging alles gut. Die Leute waren
freundlich gesinnt, und manche gaben Wurst und andere
Lebensmittel . Auf einer langen Landstraße fuhren wir
weiter, und mußten plötzlich vor großen gefällten Bäumen
halten , die die Bewohner über die Landstraße gewälzt hat¬
ten. Jedesmal so sechs bis acht Stück hintereinander : jeder
Baum hatte einen Durchmesservon ungefähr einen halben
bis ganzen Meter . Diese wurden in kurzer Zeit mit Sägen
und Aextcn geteilt und zur Seite geschafft. Als wir nun
wieder etwa anderthalb Stunden gefahren waren , wurden
von einem seitwärts liegenden Wäldchen mehrere Schüsse
auf uns abgefeucrt, ohne zu treffen. Sofort hielten wir,
und „Feuern !" ertönte das Kommando. Es war ein eigen¬
tümliches Gefühl, auf einen Menschen zu schießen. Durch
das schnelle Halten war der uns folgende Wagen in unseren
Benzinbehälter gefahren und hatte ein Loch hineingestoßen.
Eine unangenehme Panne . Als es wieder ruhig geworden
war , setzten sich zwei Kameraden und ich auf die Hinteren
Gepäcknetze: wir mußten nach den Seiten Obacht geben.
Nun sanften wir bis ziemlich an die Maas , unser Ziel.
Eine Brücke, die über die Maas geführt hatte, war von den
Belgiern gesprengt avdrden. In der Nähe lag bas Städt¬
chen . . . . Unterwegs waren uns noch viele Hindernisse be¬
reitet worden : unter anderem waren in der Querrichtung
große Löcher von etwa drei Meter Breite und einem Meter
Tiefe gegraben. Aber alles wurde überwunden. Inzwischen
meldete eine Patrouille , daß der Ort von den Einwohnern
verteidigt werden sollte. Eine Nadfahrerabteilung , etwa
sechzig Mann Jäger , fuhr durch den Ort bis zu der von
den Belgiern gesprengten Brücke. Mit einemmal wurde
von den verschlossenen Häusern aus die Jäger geschossen.
Es gab mehrere Verwundete und Tote. Auch der Hau-zt-
mann , mit dem wir noch vor einer halben Stunde ge¬
sprochen hatten, erhielt einen Kopfschuß. Unsere Abteilung
lag noch vor dem Städtchen. Die Jäger erhielten den Be¬
fehl, den Ort zu räumen , wozu wir zur Unterstützung
herangezvgen wurden . Es entwickelte sich nun ein regel¬
rechter Straßcnkampf , bei dem es auch wieder mehrere Ver¬
wundete und Tote gab. Nach einiger Zeit ging der Orts¬
älteste herum und forderte die Bewohner auf, die Feind¬
seligkeiten aufzugeben. Jetzt waren die Bewohner mit
einemmal sehr freundlich gesinnt. Sie wußten gar nicht,
was sie uns alles Gute bringen sollten: am liebsten sollten
wir gleich dort bleiben. In dieser Zeit kreiste über uns
ein Flugzeug . Es verzog sich aber schon nach einigen Schüs¬
sen der Artillerie . Am Abend um 19 Uhr wurden wir in
einer Scheune einguartiert ."

MMainzer ölamenter md der Krieg.
Der neue Direktor des Mainzer Stadttheaters , Hans

Jslaub , hat infolge des Krieges den Entschluß gefaßt, von
der Eröffnung der Spielzeit 1914/15 ganz abzusehen: er
hat sämtlichen Mitgliedern des Städttheatcrs das nach¬
folgende Kündigungsschreiben übersandt:

„Zu meinem tiefsten Bedauern sehe ich mich ge¬
nötigt , da die Eröffnung des Theaters in gegenwärtiger
Zeit nicht eintreten kann, den zwischen uns bestehenden
Vertrag in Gemäßheit des 8 14, wo cs heißt: „Bei
Krieg, politischen Unruhen , Epidemien und anderen,
die öffentliche Wohlfahrt in ähnlicher Weise schädigen¬
den Ereignissen hat die Btthncnleitung , ohne daß be-

7 hördlicherscits eine Schließung des Theaters erfolgt,
das Recht, den Vertrag nach vorausgegangcner acht¬
tägiger Kündigung aufzulöscu," zu kündigen. Ich selbst
bin von dem Unglück arn schwersten getroffen, fühle
trotzdem mit Ihnen Allen, aber wir müssen eben ge¬
meinsam an dem gemeinsamen Unheil tragen ."
In einer Mitteilung an die Mainzer Presse rechtfertigt

Herr Jslaub sein Borgehen, indem er die strittige Frage
— soll  in den Zeiten , die wir jetzt durchmachcn, über¬
haupt Theater gespielt werden — entschieden
verneint . Er betont weiter, „es sei, ganz abgesehen von
diesem prinzipiellen Standpunkt , jetzt eine finanzielle Un¬
möglichkeit, ein Saisontheater irr Mainz zu eröffnen.
Weder Abonnements- noch Kassen-Einnahmcn stünden dem
Theater zur Verfügung . Die Theater , die jetzt spielen,
sind entweder Hoftheater oder Theater in städtischer Regie
oder doch solche, deren Abonnements bereits vor Kriegs¬
ausbruch abgeschlossen wurden. Andere Bühnen können
zurzeit nicht eröffnen. Darum gehen auch Theater , die
weit besser fundiert sind, wie das unsrige, den Weg, den
ich beschreiten mußte. In Düsseldorf, Duisburg z. V. sind
in gleicher Weise die Kündigungen erfolgt, wie ich sie hier
vorgenrmmcn habe."

Direktor Jslaub erklärt schließlich: „Ich stehe vor der
Ungewißheit, ob die Entwicklung des Krieges überhaupt
eine Eröffnung des Theaters gestatten wird und daß meine
erste Saison hier, wie sich die Dinge auch entwickeln, eine
finanziell überaus ungünstige sein wird. Bei dem jetzigen

Samstag/15. August 1914
Aus Luxemburg.

Trier , 13. Aug. (Tel .)
Der Kommandeur der deutschen Truppen in Luxemburg

wurde von der Grotzherzogin in Audienz empfangen. Er
sprach der Großherzogin seinen Dank aus für das ruhige
und korrekte Verhalten der Bevölkerung und für das von
der Großhcrzogin geförderte Rote Kreuz.

4« öelgW Maas« in litteti.L
Münster (Wests.), 15. Aug. (Tel .)

Wie der „M. A." mitteilt , sind auf dem dortigen Trup-
pcnübnngsplatze 4090 belgische Kriegsgefangene eingctrof-
fcn. Sic werden zu Chaussiernngsarbeiten verwendet
werden. Von den gefangenen Offizieren wurden 47 gegen
Ehrenwort Bewegungsfreiheit zngestandcn, so z. B. das
Einnehmer: von Mahlzeiten im Hotel. Ein franzößi-
schcr Offizier,  der von einer Patrouille bei Sarburg
gefangen genommen worden war , weigerte sich, sein
Ehre n wort zu geben.  Er wird daher streng, wie die
anderen Gefangenen, bewacht.

MttMangea gegen dar Mkenecht.
Aachen, 13. Aug. (Tel.)

Ein im Dienst des Roten Kreuz stehender Aachener Herr
erzählt über die Rückfahrt von Lüttich: Zwei durch die
Fahne des Roten Kreuzes kenntlich gemachte Automobile,
in denen außer Herren des Roten Kreuzes noch eine
deutsche Familie Platz genommen hatte, wollten nach Aachen.
Der Chauffeur glaubte, daß der Weg von Bervicrs nach
Aachen endlich passierbar sei: er fuhr also über Chenee.
Aber ohne die geringste Achtung für das Rote Kreuz, dessen
Binden die Insassen trugen , wurde doch von regulären
belgischen Truppen  auf die Automobile gefeuert,
und zwar von verschiedenen Seiten . Indessen gewahrten
deutsche Schutzmannschaftenden Ueberfall und knallten
die belgischen Soldaten nieder.  Aber in dem¬
selben Augenblick begannen auch Zivilisten  sich an dem
Kampf zu beteiligen. Auch sie fielen den deutschen Kugeln
zum Opfer. Man sauste zurück nach dem nahen Lüttich und
konnte von da aus Aachen auf einem anderen Wege er¬
reichen.

Meuchelmörder auch im Elsaß.
Mülhausen , 15. Aug. (Tel .)

Der Krcisdircktor von Gcbwcilcr  gibt bekannt, daß
es vorgckommcnist. daß Hausbewohner auf unsere Truppen
geschossen haben und daß jeder Besitz,er  eines Hauses,
ans dem ans deutsches Militär geschossen wird, unweigerlich
standrechtlich erschossen und das Haus angc-
zündet  werden wird.

Der Ehrentod fürs Vaterland.
Darmstadt , 15. Aug. (Tel .)

Nach einer Wolffmelbung sind bei einem Ueberlandflug
Leutnant Spieß und der Kriegsfreiwillige Pilot Trautwein
tödlich verunglückt. Leutnant Spieß gehörte dem Grena-
dierregimcnt Königin Olga Nr. 119 an. Der Zivilfliegcr
Max Trautwein war zu Freiburg 1893 geboren und hatte
im Dezember 1912 sein Pilotenexamcn bestanden. Er hatte
sich durch eine Reihe Uebcrlandflüge einen geachteten Namen
gemacht.

Managen an granlreid)unH Belgien.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " teilt folgendes

mit : Als deutsche Warnungen ist an Frankreich und
Belgien durch Vermittlung einer neutralen Macht folgen¬
des mitgeteilt worden:

l . der französischen  Negierung : Meldungen der
deutschen Truppen lassen erkennen, daß dem Völkerrecht
zuwider in Frankreich ein Volkskrieg organisiert wird. In
zahlreichen Fällen schossen Landescinwohncr unter dem
Schutze bürgerlicher Kleidung heimtückisch auf deutsche Sol¬
daten. Deutschland erhebt Einspruch gegen eine derartige
Kriegsführung , die dem Völkerrecht widerspricht. Die
deutschen Truppen haben die Anweisung -erhalten , jede
feindselige Haltung der Landescinwohnctz mit den
schärfsten Maßregeln zu unterdrücken.  Jeder

Stand der Dinge konnte ich nicht anders handeln, wie ich
es getan habe."

*

Es ist ohne weiteres zuzugeven, daß Direktor Jslaub
in vieler Hinsicht Recht hat, wenn er persönlich vor den
finanziellen Gefahren einer Spiclzeiterösfnung sub auspioiis
belli zurückschreckt. Nicht Recht hat aber die Theatcr-
öeputattvn , die der Schließung des Mainzer Staöttheaters
zUsttmmte, ohne sich auf einen Ausweg zu besinnen. ' Die
Mainzer Blätter verweisen auf den Aufruf des Grasen
von Hülsen-Haescler, in dem der Berliner Generalinten¬
dant zu gunsten der Bühnenangehörigen an die Opfer¬
willigkeit der Stadtgcmeinden appellierte und sagte:

„In dieser ernsten Stunde zwingt mich der Wunsch,
durch die Fortsetzung des TheaterbetriebcS, die deutsche
Bühne nicht nur die ernste Mission erfüllen zu lassen,
die ihr in diesem Augenblick zufüllt, sondern auch die
Existenz zahlreicher Bühnenkünstler zu retten , an Sie
verehrlichen Stadtverwaltungen mit der Bitte heran-
zutrctcn , das Ihrige zu der Fortführung des Theater-
betriebcs beizutragen ."
Mag auch das finanzielle Können der Kommunen

durch die Fürsorgepflichten für die Familien der Ein¬
berufenen und Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit schon
stark belastet sein — ganz beiseite schieben sollte man des¬
halb die Verpflichtungen idealer Art doch nicht: und vor
allem verdienen die Worte des Grafen Hülsen Beachtung,
der u. a. Erlaß der Pachtsumme anregt . Dieser Ausweg
scheint von der Mainzer Thcaterdepntation noch nicht als
diskutabel erkannt zu sein.

Kleine Mitteilungen.
Richard  Z o o z m a n n,  Berlin -Friedenau , Fregc-

straße 66, 1, teilt uns mit, daß er eine umfangreiche
Sammlung aller den Weltkrieg  1914 behan¬
delnden Gedichte  veranstaltet und später heraus-
gcbcn wird. Er bittet seine Brüder und Schwestern in
Apoll, ihm alles in Zeitungen und Zeitschriften Erschei¬
nende einzusenden, mit Angabe, wann und wo erschienen,
und mit dem Entstchungsdatum versehen. Der Erlös
dieser Sammlung wird den Familien unserer tapferen
Krieger zugcwendet.

Nichtsoldat, der Waffen führt , jeder, der die deutschen rud-
würtigen Verbindungen stört, Telegraphendrähte durcV
schneidet, Sprengungen vornimmt , kurz: in irgend einer
Weise unberechtigt an der Kriegshandlung teilnimmt,
sofort standrechtlich erschossen.  Wenn die Kriegssührung hierdurch einen besonders schroffen Charakter
nimmt, trifft Deutschland dafür nicht die Verantwortung-
Frankreich trifft allein die Verantwortung für die Strö »"
von Blut , die sie kosten wird!

2. der belgische  n Regierung : Die belgische Reg»'
rung hat Deutschlands aufrichtig gemeinte Anerbietungen
zurückgewicsen, ihrem Lande die Schrecken des Krieges a
ersparen. Sie setzte dem deutschen, durch die Maßnahme
der Gegner Deutschlands gebotenen Einmarsch bcwan
n c t e n Widerstand  entgegen : sie hat den Krieg gcivoU•
Trotz der Note vom 8. August, in welcher die belgi/i
Regierung mittcilt , daß sic gemäß dem Kriegsausbruch de
Krieg nur mit den uniformierten Mannschaften fühf^werde, haben an den Kümpfen um Lüttich zahlreiw
Truppen unter dem Schutze bürgerlicher  Kleidung *ct
genommen. Sie schossen nicht nur auf die deutschen Tr ne
pen, sie erschlugen in grausamer Weise Verwundete tzv
schossen Aerzte nieder, die ihren Beruf erfüllten. Gleier
zeitig verwüstete in Antwerpen  der Pöbel deutscbs,.
Eigentum barbarisch: Frauen und Kinder wurde» 1
bestialischer Weise niedergemetzelt. Deutschland fordert v
der ganzen gesitteten Welt Rechenschaft für  das
dieser Unschuldigen und für die jeder Zivilisation ho»
sprechende Kriegführung Belgiens . Wenn der Krieg
nun ab einen grausamen Charakter annimmt , trägt Be
gicn  daran die Schuld! Um die deutschen Truppen *
der entfesselten Volksleidenschastzu schützen, wird von r .
an jeder N i cht u n i f o r m i e r t c, der nicht durch de»"
erkennbare Abzeichen als zur Teilnahme am Kampfe .
rechtigt bezeichnet ist, als außerhalb des Völkerre«
stehend behandelt werden, wenn er sich am Kampfe betcur^
die deutschen rückwärtigen Verbindungen stört, *
graphendrähte durchschncidet, Sprengungen vornimmt , y* ^
in irgend einer Weise unberechtigt an der Kriegshandw.
teilnimmt : er wird als Franctireur behandelt und i°T
st andr e chtli ch erschossen  werden.

Set erfte IniiilmaAnngstag in« Don.
Herr Josef Sauer,  ein geborener Cronberger/ ^

seit vielen Jahren in Gießen wohnt, übermittelt/ - ,
„Cronb. Anz." folgendes Stimmungsbild über die
gung in London bei Beginn der Mobilisierung:
Sohn , der in London in Stellung , am Sonntag aocno
sen Platz verließ, um als Freiwilliger in das Heer

ltc»^
-puity uciiicy , um ui» uituutulyt ! ui

treten , berichtet mir von einer imposanten, von zirka
Personen besuchten, im Hydepark in London abgehaue ^
Versammlung, in der einmütig gegen den Krieg prote»
und die unbedingte Neutralität Englands gefordert
Er erzählt mir weiter : „Auf die umlaufenden Ger ^
über die Mobilisierung Deutschlands begab ich wlw je,
Samstag abend zum deutschen Konsul, der jedoch env ^ ,
daß ihm noch nichts bekannt sei, da er anscheinend1 .̂
von Deutschland vollständig abgeschlossen sei. Erst bei e>̂
wiederholten Besuch am Sonntag nachmittag wurde .,
die offizielle Mitteilung der Mobilmachung bekannt » fIt
bcn, was von meinen Freunden und mir zum Erim« ^
der englischen Straßenpassanten mit einem sonnen
Hurra begrüßt wurde. Schnell wurde nun gcpo» zj
der Abend sah uns bereits auf der Viktoriastation, um ^
Deutschland abzurcisen. Zirka I960 Deutsche mögen
Heimreise zusammcngekommcn sein, und als dann, .^ tt
falls zur Abreise gerüstet, eine größere Anzahl u . (Wf'
mit einer Fahne auf dem Bahnhof ankamen und die ^ zs-
seillaisc anstimmten, da antworteten aus Hunderten
tigcr Kehlen die „Wacht am Rhein" und „Dcutsw/ ^ r
Deutschland über alles". Die Polizei , die im übrigcu Un¬
nachsichtig war . beschränkte sich darauf, uns und de»
zosen das Verlaßen der Bahnsteige, auf welchen die "
Extrazüge standen, zu verbieten, und das war gut
wäre wohl die erste Schlacht in diesem Kriege o0n<
Deutschen und Franzosen ans der Viktoriastation i»
don geschlagen worden."

Die dänische Kolonie in Berlin . .
Berlin , 13. Aug.

Wie von hiesiger dänischer Seite mitgcteilt wild- tf/'
reitet die dänische Kolonie in Berlin eine Versannnluw
die den Zweck haben soll, die Landsleute in der
über die Gefahr der Entfremdung zwischen De» >
und Dänemark aufmerksam zu machen, die durch dm
sührung der Auslandsmeldungen in einem Teil der
schcn Presse heraufbeschworen wird.

Monaco auch noch? ,
Nun Wirdes schlirnrN' ^

Monaco, 15. Äug-
Entsprechend dem zwischen Frankreich und dem >

von Monaco geschlossenen Vertrage , sind die IluZlaU
aus £,ei*

deutscher und österreichisch-ungarischer Nationalität a ^
Fürstentum ansgewiesen worden. (Hoffentlich 1151
Monaco nicht auch noch den Krieg erklären .)

Kielee von den Sefterreichern bes^
Krakau. 15. Aua- ^

Vom Kampfplatz in Russisch-Polen wird 6icrÖc
dct, daß die österreichische Armee die GouvcrneM
Kielcc am 7. August besetzt habe. Die Stadt
nordöstlich von Krakau, an der Bahnlinie nach <|j(|

6in Mn!« mW an die tuffiftöen PL.
Das Oberkommando der österreichiscĥ "$ >1

Truppen hat bei seinem Einmarsch in Russisch/̂ ^ e 1
stehenden Aufruf in deutscher und polnischer ^ __ (i
breiten lassen: mottet' ce<

An das polnische Volk! Durch den Willen : i
die Schicksale der Völker lenkt, und durch die :
rer obersten Kriegsherren überschreiten die "
österreichisch-ungarischen und deutschen Armeen .^ g » «
hiermit bringen wir auch den Polen die ® „ mit
moskowitischen Joche. Begrüßt unsere Fahne ' ^ c>>» (,
trauen , sie bringen euch Gerechtigkeit! Sic 6'
citent Stammesbrüdern nicht fremd. DtillioNe .^„her.£,,
irischen Volkes sind seit nahezu anderthalb Je »' ge-
im Verbände der Donaumonarchie, sowie
Reiches zu hervorragender kultureller
langt , und schon seit den Zeiten des Konigs^̂ ' tat^einst den bedrohten Staaten der Habsburger
Hilfc brachte, sind die ruhmreichen Traditie
aufs innigstd mit seinen westlichen
knüpft. Wir kennen daher und verstehen die • MG//
und hohe Begabung des polnischen Volkes: ^ .„geniL̂ ü/
zu sprengen, die euern Verkehr mit den Err Tj//'der westlichen Kultur behindern und euw
geistigen und wirtschaftlichen Aufschwungs, *
ist eine wichtige Aufgabe, die uns aus »tC,e



Samstag , 15 . August 1914
Nicht wir haben diesen Krieg gesucht. Nach einer

Aubs" Reihe von Verleumdungen und Angriffen hat
ftiiifim« . Emi für die Verdeckung der Spuren eines
Hxd̂ ttrdigcn Verbrechens am österreichisch-ungarischen
im fr ĉ ttU|"e Partei genommen und den Anlaß benützt,
her-  r öie Monarchie und das verbündete Deutsche Reich
4er£ . en* So wurde unser erhabener Kriegsherr , dem
ättm« teöe  Europas seit Jahrzehnten
;s e«, zum r -.."mlchen Reiche
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Schwerte zu
•Hciuies, die durch

<oieÜ!LUn,"erm  Schutze stehen

zu verdanken ist, ge-
greifen. Alle Bewohner des
den Erfolg unserer Waffen

Up*» ■— - - - werden,  sollen von uns als
Polp»," Gerechtigkeit und Menschlichkeit erfahren.
T-Ki.a vertraut euch freudig und rückhaltlos
voffxx£ n'. unterstützt uns und unsere

unserer erhabenen Kriegsherren und erfülle- pflichte

unierm
Bestrebungen aus

^Seele! Jedermann vertraue auf die Gerechtigkeit

!eilipV«' ten seines Berufes , die Pflichten zur Erhaltung
Heimstätte, die Pflichten, die der Wille Gottes , des

durch die gegenwärtige Wendung euch vor-
!»-m)net hat!

Die polnischen Zungschützen.
. Krakau. 15. Aug. (Tel .)

^isik Nachricht vom Manifest der. österrcichisch-unga-
.. en Heeresleitung an die Polen wurden große patrio¬tische
drang

den

Kundgebungen veranstaltet . Ungeheuer ist der An-
5U den Jungschützen-Organisationen . Auch aus

^Polen trcfsen Tausende junger Leute ein, die sich
Zungschützen anschlicßcn.

Gefallene und
eine ganze Menge

Krakau ist an allen Litfaßsäulen
.'^ en Bevölkerung

Lemberg, 15. Aug. (Tel.)
ü̂ ii Lemberg wird vom Kampfplatz in Russisch-Polen
(J( J ret' öuß die polnischen Jnngschützen  nach der
^rax̂ ^ ^ """ M i c cho w, nachdem sie Verstärkungen aus
ite E ^̂ iialten hatten, weiter nach Norden marschiert und
zx I e n d r z e j o n s und K si o n z nach ku r -
SCj, ^urnpfe  mit den Russen eingenommen haben. Auf

Jungschützen gab es keine Berlnste. Die
Netzen CH*0 ö en  fich in wilder Flucht zurück  und
tze auf dem Kampfplatze viele
tzxtẑ undete zurück.  Ebenso

°u s m i t t e l.

Aufruf an die Juden in Polen.
Krakau, 15. Aug. (Tel .)

ein Aufruf der
^discĥ" Bevölkerung angeschlagen, der erklärt , daß die
killst , ^ v̂ölkerung Krakaus und ganz GalizienS ohne
i>iatio, afttJuns  sich mit den Beströbungen der polnischen
ie„ solidarisch fühle. Der Aufruf ist unterzeichnet von
^Ct fcic ÖĈ ett^Cn  iiid >ischcn Bürgern der verschiedenen
Soft *!' *nm ÖCtt  Zionisten vis zu den jüdischen Sozial¬
ist eu  und den jüdischen Orthodoxen. Dieser Aufruf
der ^̂ enswert , da die Juden einen beträchtlichen Teil
»icht̂,̂ "ikerung ausmachcn, die bisher mit den Polen

niner im besten Einvernehmen standen.
ie Bedrohung Rumäniens durch

Rußland.
Dx- . . .. Budapest, 15. Aug. (Tel

Resjgen Zeitung „Az Est" wird aus Bukarest gc-
'z- i'ie Rüsten an der Grenze von Vessarabien

^Ndtej "i-penmassen »usammenziehen. Der russische Ge-
Bukarest erklärte auf eine Anfrage, daß diese

ewegungen bedeutungslos  seien.
E serbische Deserteure treffen in Rumänien»»ä

ict  Cfft! en ü6er  Hunger und schlechte Behandlung seitens

^^ uds Einwirkung auf Bulgarien.
. Der Köln, 15. Aug. (Tel .)
7°4 ĥ '' Zig-" wird aus Sofia gemeldet: Am Mitt-
^ert . , ^ Û nd in dringender Form das Verlangen ge-

ein

daß
, -aori en  Bulgarien gemeinsam mit Serbien vorgehe.

es jedoch neuerdings abgelehnt, seine Neu-
"Ufzugeben.

als österreichische Hilfe gegen
Serbien.

^I ^ .^ tbahnhof? °" sche
Budapest, 16. Aug. (Tel .)

in Budapest trafen aus Bukarest 120
—■.„8, - vollständig ausgerüstet ein. Sie baten

^Mandanten um die Erlaubnis , am Krieg
en. 2)C! erreiĉ und Serbien gegen Serbien teilzu-

^ ^ laatẑ -^ ^Nreter des Korpskommandanten gewährte
'^^ühren' ' vorauf die Bulgaren sofort nach Semlin

sh.^ Urtz den Wien, 15,  Nug.
des ^ "!" ikanischen Botschafter

"i ? ' Ain

^ikerrchMM diirtz Rlikland.
(Tel.)

S
"kitl

ar m,c0eIt «otjchaster
^tn f CÛern  folgende Nachricht

^ lvn , „ August wurde der österreichisch-ungarische

wurde dem Mni-
zur Kenntnis ge-

otfrFiÜ/. Höflinge  r . der vom öfterreichisch-ungar-
«8err -- fteroffen

Mr

zum Schutze öer öiplomatischerr Archive
worden war , als KriegsgefangenerDer

den ^ amerikanische Botschafter,  der
e '"l die ^ ^ ^ " tz der österreichisch-ungarischen Jnter-

!rtz""kl tarier des Krieges übernommen hat, legte
fo§ g Völkerrechtsbruch Pr 0 tcst ein,
^»isff k>erĝ H0lg. Die österreichisch-ungarische Regierung
"<W aftä Jctim übrigens bereits die Verhaftung desmkn

war, mit
Softer diesem Völkerrechtsbruch

der völkerrechtlichen
zu antworten , und hat da-

"»e !, aWtx Zunahme des russsischen  K a n z -
"st °.Ct Stefin ^ ^ lk 0 wski , dem die diplomatischen Ar-fe ogen ruffifrrio« __ __ _ ... . ..... . ..

JCt i,’' *1 cr sq
Gef , Fressalien- lan

lvz bd x., .-.!! russischeu Botschaft anvertraut waren , fer-
Und ? khcn Botschaftsgei stlichcn Jacu-

"' Dĵ be'r^ ^ gegenwärtig in Budapest sich aufhalten-
^klst 1. k' ussj sch en Konsuls in Se r aj ew 0

.Dj sicher Vormarsch in Serbien.
^ü.kü^ erreiK>ŝ Wien, 15. i

ff in (SrpJi, n Truppen rückten gestern an mehreren

kräfte des Feindes zurück. Alle bisher von unseren Trup¬
pen unternommenen Aktionen sind erfolgreich gewesen.

Geiseln auf Militärziigen in Bosnien.
Die „Südslavische Korrespondenz" meldet aus S e ra-

j c w 0 : Auf Befehl des Militärkommandos werden in den
auf den bosnischen Linien verkehrenden Militärzügen Gei¬
seln mitgeführt, die mit eigener Person für die Sicherheit
des Zuges zu garantieren haben. In der Nähe von
Ruöanka wurde auf einen passierenden Zug geschossen.
Daraufhin wurde der als Geisel im Zug befindliche Tcodor
Rijitsch ans Kivakar sofort standrechtlich hingcrichtet. Der
serbische Pope Petrowitsch, der als Geisel gestellt war,
unternahm , einen Fluchtversuch und wurde von einer
Patrouille erschossen. Auf dem Hanptplatzc von Bijelina
wurde vor kurzem der aus Serbien nach Crejelowö zurück-
gekehrte Pcro Simitsch wegen Spionage für Serbien öffent¬
lich gehenkt.

Die Zahl öer serbischen und montenegrinischen Ucver-
läufer , Sie sich mit ihren Waffen den Militärbehörden
stellen, hat in den letzten Tagen sehr zugenommen. Zehn
serbische Soldaten sind gleichzeitig desertiert. Die Deser¬
teure geben als Grund der Fahnenflucht Hunger an.

Il'eSreuiiisIMt»« MWWz„
B n d a p e st. 15. Aug. (Tel.)

Wolsfs Büro meldet: Gestern abend zogen etwa 15 000
Personen vor die Konsulate der befreundeten Mächte. Be¬
sonders ciudrncksvolle Kundgebungen fanden vor dem
deutschen Konsulat statt, wo ein hoher Beamter eine be¬
geistert anfgenominenc Ansprache hielt und die Menge die
„Wacht am Rhciu " sang . Bor dem türkischen
Generalkonsulat  hielt der türkisch- Generalkonsul
eine Rede in türkischer Sprache, die in Ungarische über¬
setzt wurde. Auch der bulgarische K 0 u su l a t S b e -
amte  hielt eine begeisterte Ansprache.

Der Vater und sechs Söhne bei einem Regiment.
Berlin , 15. Aug. (Tel .)

General der Kavallerie z. D. Kleist, der von 1862 bis
1895 das 3. Ulanenregiment führte und seit dem Jahre 1909
ä la suite des Regiments steht, hat sechs Söhne. Die drei
ältesten dienen beziehungsweise dienten in demselben Re¬
giment, der vierte und öer fünfte traten als Kriegsfrei¬
willige ein, der sechste trägt als Brigadcaüjutant auch noch
die lllanka . General v. Kleist stellte sich der Militärbehörde
ebenfalls wieder zur Verfügung.

Verschiedenes.
München, 14. Aug. Die Pensionsanstalt deut¬

sch er I 0 u r n alisten und  S chr i f t ste l l e r hat einen
Fonds von 50 000 M. gebildet zur Unterstützung hilfs-

von Mitgliedern , die ins Feld ge-

Wien, 15. Aug. (Tel.
Terbi ein und warfen die dortigen Streit¬

bedürftiger Familien
zogen sind.

Danzig , 15. Aug. (Tel .) Der erste Bcrwnndctentrans-
port, der 60 Mann umfaßte, ist gestern vom östlichen
Kriegsschauplatz hier eingetrvffcn. Biele Danzigcr Eta-
blisscinents sind zu Lazaretten umqewanöelt worden.

Steinschönan. 15. Aug. (Tel.) Die Gendarmerie ver¬
haftete einen AuSlandsrcisendcn, öer sich seit mehereu
-ragen hier aufhielt und Bestellu-ngen auf Landkarten für
eine Pariser Firma aufnahm. Der Verhaftete gab an,
französischerReserveofsizier zu sein. In seinem Besitz
wurden auch Papiere , die auf den Reserveoffizier Baröif
lantetcn , gefunden, doch hatte er sich bei den Parteien unter
anderem Namen vorgestellt. Der Mann machte sich auch
dadurch verdächtig, daß er es vermied, in Gaschäuscrn zu
logieren. Da er sich auch nicht im Besitz einer Gewerbe-
Bescheinigung befand, wurde er der politischen Behörde
übergeben. _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 15. August.

Liebesgabe. Die Weingroßhandlung Gebrüder
Simon,  Hoflieferanten , übergaben dem „Roten Kreuz"
500 Flaschen Wein für verwundete Krieger,
p. , Auszahlung von Kricgsnnterftützungen . um die
sich bi§ jetzt etwa 1800 Personen beworben haben, findet
auch morgen, Sonntag , vormittags von von 8—12 Uhr,
auf der Staüthauptkaffe statt.

Nachahmenswerte Kricgshilfe unserer Schntzmann-
schaft. Unsere brave Schutzmannschafthat auch in dieser
ernsten Stunde ihre Opfersreudigkcit zum Wöhle unseres
Vaterlandes und der Allgemeinheit bewiesen. Eine An¬
zahl von Polizei -Exekutiv-Beamten der hiesigen Königl.
Polizeidirektion , die im Besitze von russischen Orden und
Ehrenzeichen sind, hat sich zusammengctan, um gemeinsam
diese Orden und Ehrenzeichen abzulegen und sie dem
Roten Kreuz zur Verfttguug zu stellen mit der Bitte , um
Einschmelzung und Verwendung dcZ Metallmertes . Es
wäre zu wünschen, daß dieses Beispiel der braven Beamten
auch bei öer anderen Beamtenschaft Nachahmung findenmöge.

Höchstpreise für Lebensmittel. In dem gestrigen Artikel
unter dieser Uebcrschrift muß es bei Salz nicht 9.—, son¬
dern 18 Mark für 100 Kilogramm heißen. Es mar der
Preis für einen Zentner eingesetzt, während ein Doppel¬
zentner gemeint war.

Der 18jährige Sohn eines hiesigen Beamten in Frank¬
reich verschölle». In großer Sorge ist zurzeit die Familie
erues hiesigen Beamten. Zu Beginn der Schulferien hatten
die Eltern ihren etwa 16 Jahre alten Sohn in Austausch
nach Frankreich gegeben und nun sind sic bis heilte über
dessen Schicksal ohne jede Nachricht. Den hier in Austausch
weilenden jungen Franzosen hatte man unmittelbar vor
der KricgSerklürnng zur Bahn geleitet, damit er nach Hause
fahre. Mau glaubte ihn in seiner französischen Heimat
wohlgeborgen, da lief dieser Tage eine telegraphische Be¬
nachrichtigung bei dem hiesigen Beamten ein, daß der junge
,Franzose sich in Atagdcburg befinde, zugleich wurde an¬
gefragt, ob der Beamte für die Kosten der Verpflegung
des jungen Franzmanns aufzukvmmen gewillt sei. Diese
Frage hat der Beamte bejaht und gleichzeitig Sie Bitte
ausgesprochen, ihm den früheren Pflegling ans seine Kosten
zurückzusenöen. Was aber aus dem eigenen Sohne ge¬
worden, darüber konnten die besorgten Eltern bis heute
noch liichts erfahren.

KckiegSsürjorge im Westlichen Bezirksverein . Der West¬
liche Bezirksverein hat in der gestern abend unter öer Lei-
tung seines Vorsitzenden, Rentner Moos,  abgehaltenen
außerordentlichen Hauptversammlung den von unS bereits
mitgeteilten Beschluß seines Vorstandes, dem Roten Kreuz
vorerst 2000 Mark zu überweisen, gutgeheißen. Weiter
erteilte man dem Vorstand Vollmacht, im Falle der Not
auch den Nest des rund 8000 Mark betragenden Vermögens
für den gleichen oder einen ähnlichen Zweck zu verwenden.
Auch sollen, falls sich dieses als nötig erweist, im Verein
freiwillige Gaben gesammelt werden.

Oestcrreichisches Nationalkonzcrt im Kurhaus zu Ehre»
des 88. Geburtstages Kaiser Franz Josefs . Infolge der
beifälligen Aufnahme, die auch in diesen ereignisreichen
Tagen die Fortsetzung der täglichen Kurkonzerte bei den
allmählich wieder zahlreicher erscheinenden Besuchern des
Kurhauses gefunden hat, beabsichtigt die Kurverwaltung,
am 18. August ö. I ., 8 Uhr abends, zu Ehren des 85. Ge¬
burtstages des Kaisers Franz Josef, unseres Verbündeten,
dessen Truppen in treuer Waffenbrüderschaft mit Deutsch¬
lands Heeresmacht im Felde stehen, ein volkstümliches
österreichisches Nationalkonzert unter Leitung des Musik¬
direktors Schuricht zu ermäßigtem Eintrittspreise zu
veranstalten . Hoffentlich wird der Gang der kriegerischen
Ereignisse in der bereits so erfolgreich begonnenen Weise
fortschreiten und die geplante Huldigung dazu beitragen,
die patriotische Begeisterung, die alle Herzen ergriffen hat.
von neuem zu heben und zu beleben.

Vorzugskarten zum Kurhause. Der Betrieb im Kur-
hause soll, soweit cs die gegenwärtigen politischen Verhält¬
nisse gestatten, aufrecht erhalten werden. Um den Frauen
und Kindern von Offizieren, Aerzten, Militärbeamten,
Militärgeistlichen usw., die infolge der Atvbilmachung ihren
Wohnsitz von auswärts vorübergehend nach Wiesbaden ver¬
legt oder bei Verwandten Aufnahme gefunden haben, den
Besuch des Kurhauses und seiner Veranstaltungen sowie
der mit Zeitungsmaterial reich ausgcstatteten Lesezimmer
zu erleichtern, hat sich öer Magistrat entschlossen, besondere
Vorzugskarten anszugcben : die Hauptkarte zu 10 M., die
Bcikarte für minderjährige Söhne und zum Haushalt
zählende unverheiratete Töchter, Pflege- und Enkelkinder
zu 5 M. Die Karten sind im Kürtaxbureau an der Wil-
hclmstraße erhältlich und gelten vom Tage der Ausstellung
an zwölf Monate.

Naffau und Nachbargebiete.
Höchstpreise für Lebensmittel,

a. Höchst, 15. Aug. Gemäß 8 1 des Gesetzes vom 4. Aug.
betreffend Höchstpreise und der dazu ergangenen ministeriel¬
len Ausführungsanivcisung vom gleichen Tage sind nach
Anhörung geeigneter Sachverständiger für den ganzen
Kreis  H ö ch st n. M. mit Ausnahme der Stadt Höchst fol¬
gende Höchstpreise amtlich festgesetzt worden : Rindfleisch
das Pfund 85 Pfg., Schweinefleisch 80 Pf., reines Schweine¬
schmalz 85 Pf., Kartoffeln 6 Pf.. Kochsalz 10 Pf ., gemahlener
Zucker 26 Pf ., Brotzucker (Hutzucker) 26 Pf ., Weizenmehl,
(Qualität 0) 25 Pf., Weizenmehl (Qualität 1) 22 Pf ., Weiß¬
brot 15 Pf ., Schwarzbrot 14’A Pf ., Kernseife 34 Pf., Petro¬
leum das Liter 22 Pf . — Die Festsetzung für den Bereich
der Stadt Höchst erfolgt durch den Magistrat . — Die vor¬
stehende Festsetzung gilt bis ans weiteres und wird bei Be¬
darf einer Nachprüfung unterzogen werden.

Schließung von Wuchergeschäften.
Frankfurt a. M., 14. Aug. Wegen Wuchers wurden

heute früh die Geschäftsräume der Grünen Radler in der
Moselstraße und der Schwarzen Radler auf der Zeil durch
das Generalkommando geschlossen. Der Inhaber dieser
Unternehmen, Paul Gerichte  r , hatte für einen Auftrag,
für den nur 1.50 Mk. Kosten eingezogen werden durften,
7.50 Mk. gefordert. — Die Großfirma Bodenheim er
und Co., die vor einer Woche wegen Wuchers geschlossen
wurde, hat am Donnerstag ihre Tätigkeit wieder anfnch-
men dürfen.

(Der militärischen Priifungsstelle in Berlin vorgelegt und
die Veröffentlichung erlaubt .)

Slmeiiu ftfgefwtt» MW« .
Wie Wolsfs Telegraphisches Vnreau erfährt , wird das

in sämtlichen GrcnzkorpSbczirkcn schon erfolgte Aufgebot
des Landsturms demnächst auch aus die inneren preußischen
Provinzen ansgedchnt merdcn. Hier war bis jetzt darauf
verzichtet worben, weil man die landsturmpflichtige» Leute
solange wie möglich ihrer bürgerlichen Berufstätigkeit er¬
halten wollte.

Da indcsicn das Aufgebot des Landsturms eine p l a u-
mäßige.  mit der allgemeinen Mobilmachung in un¬
trennbarem Zusammenhang  stehende Maßnahme
ist, läßt sich eine Beschränkung auf bestimmte Teile des
Reichsgebiets nicht dauernd anfrcchtcrhalten.

Wahrheit und Lüge.
Berlin , 15. Aug. (Tel .)

Das W. T.-B. meldet: Die in den letzten Tagen von
Paris und London aus verbreiteten Nachrichten über grö¬
ßere Kämpfe sind falsch.  Außer den bereits gemeldeten
größeren Gefechten bei Mülhausen , L a g a r d e und
S 0 lda«  haben die deutschen Truppen eine
Reihe kleinerer Gefechte siegreich be st an den.

Im Osten sind 2 russische Kavalleriedivisioncn, gefolgt
von Infanterie , vorgegangcn. Nachdem sie das dicht an der
Grenze gelegene Marggrabowa in Brand gesteckt hatten,
sind diese Truppen heute wieder auf die Grenze zurückge¬
gangen.

Ein bei Mlawa  stehendes russisches Kavallcriekorps
ist vor dem Anmarsch einer deutschen Kolonne nach Süden
ausgewichen.

Im übrigen vollzieht sich die Versammlung nnd Bereit¬
stellung der Trnppc « vollkommen planmäßig. Nicht eine
einzige feindliche Maßnahme hat bisher die deutsche n
Absichten a » ch nur im g e r i n g stc u beein¬
flussen oder an sh alten können . Alle ande¬
ren , vorn Feinde verbreiteten üllachrichte»
sind falsch.  _

MMerw der SetterüienffiMe feiltag.
Voraussichtliche Witterung für 16. August:

Zeitweise wolkig, doch keine erheblichen Niederschläge, noch
ein wenig kühler.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Riedneri  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard  G r 0 t l, n s. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotlius:  für Feuilleton und
Volksnnrtschnstiichen Teil: B. E. Essen be rger:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen-

teil: W 1 l l n Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

OTT Es wird gebeten. Briefe nur an die Nedaktion.
nichta« die Redakteure persönlich zu richte«.



Evangelische Kirche.
Ult a 1 111 1 r d) c.

Sonntag , 10. August (10. nach Trinitatis, : HauptgotteSdienst 10 Uhr:
Pfr . Bickel. — Abendgottesdienst 5 Uhr: Pfr . Schützler. — Nach beiden
Gottesdiensten AbeubmahlSfeter.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psarrcr des SeelsorgebezlrkS'.
I. Nordbezirk: Zwischen Sonnenberger Str ., Langgastc, Marklstraßc,
Museumstraße, Biersladter Straße : Dekan Bickel, Lutsenstr. gl, Tel. 864.
, Mittelbezirk; Zwischen Blcrstadter-, Museum., Marktstr., MichclSbcrg,
Schwalb. Etr ., Friedrich., Frankfurter Str .: Pfr . Schußler, Emser Str . 2>.

Südbezirk: Zwischen Frankfurter Straß «, Fricürtchstr., Bleichstr. (beide
Seiten, , HcNmundstr. (beide Setten, « Dohheimer Str -, Karlstr. (beide
Setten», Nheinstr., Katserstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helenen-
praße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 0270.

Konftrmanden-Sparkasse: Jede» Mittwoch 8- 8 Uhr: Luisenstraße 81
Bergtlrche.

Sonntag , den 18. August <10. nach Trinitatis, : FrühgotteSdtcnst für die
Gemeinde 8.80 Uhr: Pfr . Grein. — HauptgotteSdienst10 Uhr: Pfr . Dr.
Mernecke. — KindergottcSdienst11.18 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. — Amts¬
handlungen: Taufen u Trauungen : Pfr . Dr . Meinecke. Beerdigungen:
Pfr . Diehl.

R t n g kt r d) c.
Soikntag, 10. August (10. nach Trinitatis, : HauptgotteSdienst 10 Uhr:

Pfr . Philipp! (Beichte u. hl. Abendmahl,. — AbendgotteSdienft8 Uhr: Pfr.
D. Schlosser (Beichte u. hl Abendmahl,. — Die Kirchcnsammlungist für
den Westdeutschen Verein für Israel bestimmt.

Gemein desaal,  Al! der Oiingkirche8: Jeden Tag von 8 bis 8 Uhr:
Arbeitsstunden des Frauen -Vcrcins der Ningkirchengemeindc.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psarrcr der Scclsorgebczirk»:
1. Bezirk (Pfr . Merz,, An der Nlngklrche8: Zwischen RlldcSh. Str .. Kais.-
Friedr .-Rg., BiSmarckr., Goebenstr., Slfäss. Pl „ Klaren«. Str ., Straßb . Pl.
2. Bezirk (Psr. Philippt », An der illingktrchc3, Tel. 2161: Zwischen
Adelhetdstr., Oranicnstr., Nheinstr., Wörthstr., Dotzhclmcr Str ., wcstl. der
Karlstr., Wellritzstr. wcstl. d. Hcllmundstr., BiSmarckr., Kals.-Friedr .-Nlng.
I. Bezirk (Pfr . D. Schlossei,, Nheinstr. 108, Tel. 2821: Zwischen West,
endstr., Wellritzstr. bis (anSfchl., Hcllmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.

1 Bezirk (Psr . Bctdt», Dotzhetmcr Str . 85, Tel. 1160: Zwischen Straß,
burgcr Pl ., Klaren«). Str ., Elsässer PI -, Goebenstr., BiSmarckr., Wcstendsl. .tzulberktrche.

Sonntag , 16. August <10. nach Trinitatis, : HauptgotteSdienst 10 Uhr:
Psr . Hosmann (Beichteu. hl. Abendmahl». — Abcndgottesdienst8 Uhr: Pfr.
Lieber (Beichte u. hl. Abendmahl,.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr. de« S -elsorgebezirka:
1. Oltbczirk: Zwischen Kaiserstraße, Nheinstr., Morttzstr., Kaiser-Frledrich.
hlinn. Schcnkcndorsstr., Frauenlobstr.: Psr. Lieber, SartoriuSstr ., Tel. 6».7.
2 Mttl -lbcztrk: Zwischen Fraucülobstr., Schenkcndvrsstr.. Kaiier-rrried.
rich-Rtna , Morttzstr., Nheinstr., Lrantcnstr ., Adelhetdstr., Karlstr.. Lurcm.
bura>. Niederwald-, Schierstciner Str ., Pfr . Hofmann, MoSbachcr Etr . 1.
Tel 611. 8. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldstr., Luxemburg»!..
Karl-, Adelheid. , Nlldcsh. Str ^ Psr . Kortheuer. MvSbachcr Str . 5. Tel. 1708.

Kapelle deS PanllnenftistS.
Sonntag , vorm 0.80 Uhr: HauptgotteSdienst (Prediger Sprich,: nachm.

1,80 Uhr: Jnngfrauenverein.
Ev.-luly. DreicinigkcitSgcmeinde.

-kn der Krnpta der altkatholifchcnKirche (Eingang Schwalb. Straße,.
Sonntag , den 16. August: Lesegottcsdicnst10 Uhr. — Montag, abends

8 30 Uhr Prcdtgtgottesüienst. Psr . Elfmeter.
Evanacliick-lniyerifche Gemeinde lNbeinkiraße 01>,

(Der selbständigen cvang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.,
Sonntag , den 16. August «10. n. Trin .s, vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.

«ltkalholische Kirche, SchwalbacherStraße 60.
Sonntag , den 16. August, vorm. 10 Uhr: Bittamt um einen glücklichen

AuSgang des Krieges- Krimmel, Pfr.
“ Baptisten-Gemeinde (ZlonS-Kapcllc,. Adlerstraße lg.
Sonntag , vorm. V.80 Uhr: Predigt (Prediger Urban» 11 Uhr: Kinder.

nottcSdicnst nachm. 1 Uhr: Predigt (Prediger Urban» 8 Uhr: Jugend-
gott-sdi-nst. - Montag, Mittwoch und Freitag , abends 8M Uhr: Betstunde.

Katbolifche Kirche.
11. Sonntag nach Pfingsten. — 16. August 1811.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. BonisatiuS.

Sonntag , 18. August: Hl. Messen: 8.80, 6, 7. Amt: 8 Uhr. Kinder,
gottcsdienst (hl. Messe mit Predigt» 8 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.

Allgemeine LrtZkranlrenkajse Wiesbaden.
Das Reichsgesetz vom 4. Rugust d. 3 §., welches durch Verkündigung an

demselben Tage in Kraft getreten ist, sichert die Leistungsfähigkeit der Krantenkaffen für
die Dauer des Krieges. Das Gesetz bestimmt, daß für diese Zeit unter wegsau
der Mehrleistungen die Beiträge auf 4'/- vom hundert des Grundlohnes
festznsetzen sind. Auf Unterstützungsfälle, die vor dem 4. August d. Js . erngetreten stno,
findet die Bestimmung keine Anwendung. ^ .

An Mehrleistungen, die bei unserer Kasse eingesührt sind, kommen hiernaa) in
Wegfall: sämtliche Zuschüsse für größere Heilmittel (§ 19 Abs. 1 der Satzung), worunter
unter anderem auch künstlicher Zahnersatz, Badekuren und dergl zu verstehen stno,
aus 60 vom Hundert des Grundlohnes erhöhte Krankengeld(8 19 Absatz1 ZMer^ L
der Satzung), das sog. Taschengeld für Ledige während der Anstaltspflege(8 21 Abs. 2 d.<£?.),
Walderholung(§ 22 d. S .), Fürsorge für Genesende(§ 24 d. S .), das halbe Kranken¬
geld an solche Mitglieder, die sich eine Krankheit vorsätzlich oder durch schuldhafte Betem-
gung an einem Raufhandel zugezogcn(§ 26 Abs. 2 d. S .), Hebammendrenste und Ansta v-
pilege während des Wochenbettes(§ 29 d. ©.), Schwangerenunterstützung(8 30 ö. &.),
Stillgeld (§ 31 d. S .) und das auf den 28-fachcn Betrag des Grundlohnes erhöhte
Sterbegeld (§ 32 Abs. 4 B) ; ferner wird das Krankengeld anstatt vom zweiten Tage der
Erkrankung erst vom vierten Tage ab gezahlt.

Tabelle über Leistungen und Beiträge für ständig Beschäftigte.

Lohn¬
klassen

Grenzen der
Tages¬
löhne

Jl

I
II
III
IV
V
VI
VII
VIII

1.20
1.21- 1.80
1.81—2.40
2.41- 3.-
3.01- 3.60
3.61- 4,20
4.21- 5.—
über 5.—

Wochen¬
löhne

7.20
7.21- 10.80
10.81- 14.40
14.41- 18.-
18.01- 21.60
21.61—25.20
25.21- 30,—
über 30.—

vO
SiuQ

Tägi,
Kran- Haus- Ster¬

be-

Wock,
Ge-

samt-

en-Bei
Anteil

des

rage
Anteil

des

Jnv .»
Vers-

5 ken- Leid »t Be- Mit- Arb.-
© gelb

0
trag gliedes gebers träge

j{ M M ji M Jl Jl Jl

i . - 0.50 0.25 20.- 0.27 0.18 0.09 0.16
1.60 0.80 0.40 32.- 0.45 0.30 0.15 0.24
2,20 1.10 0.55 44.- 0.60 0.40 0.20 0.32
2.80 1.40 0.70 56.- 0.75 0.50 0.25 0.32
3.40 1.70 0.85 68.- 0.93 0.62 0.31 0.40
4. - 2.- 1.- 80. — 1.08 0.72 0.36 0.48
5. - 2.50 1.25 100. - 1.35 0.90 0.45 0.48
6.- 3.- 1.50 120.- 1.62 1.08 0.54 0.48

Leistungen und Beiträge für unständig Beschäftigte werden noch veröffentlicht.
Die Kamilienhilfe (8 33 d. S .), die auch zu den Mehrleistungen zählt, soll nach

Beschluß des Kassenvorstandes, in Anbetracht ihrer Wichtigkeit während der Kriegszeit in
beschränkter Form bestehen bleiben, sofern gemäß 8 1 Abs. 2 des Gesetzes vom 4. August
das Bersicherungsamt hierzu die Genehmigung erteilt. Es ist deshalb bei der Behörde
um Beibehaltung folgender Leistungen nachgesucht worden: freie ärztliche Behandlung,
auch Zahnbehandlung, Arznei, Verbandstoffe und kleine Heilmittel bis zu Mk. 3.—, den¬
selben Betrag als Zuschuß für Operationen. Diese Leistungen sollen wie bisher auf die
Dauer bis zu 13 Wochen gewährt werden. An versicherungssreie Ehefrauen der Mitglieder
wird im Falle deren Entbindung eine Wochenhilfe von Mk. 10.— gewährt. Das Sterbe¬
geld wird nur beim Tode des Ehegatten und der Kinder gewährt. Die diesbezüglichen
Beträge sind ermäßigt.

Wiesbaden» den 14. August 1914.
Der Uassenvorktand

1922  Wilhelm Lieser»2. Vorsitzender.
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Sparkasse

Eigenes Geschäftsgebäude : BSailPitiusstPasse

Für Spareinlagen in jeder Höhe von Mk. 5.— an
zinsfuss : 3 1/* °/o bei täglicher Verzinsung.
Ausgabe von Heim —Sparkassenfotiehsen.

Verwahrung von Sparkassen - Büchern.
: :-i ~ == Auf Wunsch geheimes Merkwort. = === =

Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen.
Strengste Verschwiegenheit über Sparguthaben, auch Behörden gegenüber.
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Dr.Schneider
| * Taunussfrasse 54 *|
ion Bad Briickenaa ziirfirt.
luüiewitiei ürandpaif
Villa Emser Strasse 15/17.
Bestempfohl. Haus. Mäss. Preise.
Aufnahme von auswärtig, und
hiesigen Familien während des

Krieges. »2219

Zictenrinq 7,
Hinterb. 1, St ., fchörte8-Zim.»
Wobn. mit 2 Balk. ver 1. Skt.
zu vermieten. Preis 420 Mark.
Näbcres Vorderhaus 2. Stock
bei Kübner. ^55

Ernsthafte
Käufer ts. S3-484

Teilhaber
f. Geschäfte, Gewerbe. Industrie,
Landwirtschaft, Grundbesitz rc.

we ist so ort nach
ConradÖ)lt0, Gewerbebaus

Gearündet 1902. H.16
Grasszügigc und durchgreifende
Vcrmittl . üb. ganz Deutschland
Verl. Sie unverbindlichan Besuch

SOelegenheits-

IPIakatej
nach untenstehendem Ver- i
zelchnis Bind in der Filiale |
Mauritiusslr. 12

Jederzeit zu haben.

Wohnung zu vermietenH B
iöbi .Z mmerzu vermietenj

TI - "I
Zimmer frei

ir
Laden zu vermieten |

Büro zu vermietenhi— r
Lagerraum zu vermieten
i i
Werkstatt zu vermieten

Ug— ^
Villa zu verkaufen

V r
Heute Metzelsuppe

Preis das Stück:
Auf welssem Papier ZO Ptg.
Anfweiss. Karton » O Pfg.
AnfPappdeckel aufgezogen

50 Flg.

Plakat©
mit anderen Texten werden
jederzeit sofort und bei
billigster Berechnnng an-
gelertlgtln unserer eigenenDrnckereL
Versand nach auswärts er¬
folgt nach vorheriger Ein¬
sendung des Betrages nebst
Porto , welches bei 1Stück 5,
bei 2-3 Stück 10, i -7 Stück
20,8-15 Stück 30 Pt beträgt
Bestellungen erbeten an:WlssbsHeraos-

Slot (352». Abends 8 Uhr: (akramcntalNcheAndacht mit Umgans^ .
— An den Wochentagen find die hl. Messen um 8, 8.15, 7.15 und 9.15 (
7.15 Uhr (lud Schnlmcsien,- abends 8 Uhr ist Andacht zur Erslehung t
glücklichenAusganges des Krieges — Beichtgelcgenhcct: SamStag- ,
Sonntag morgen von 5.89 Uhr an, an allen Wochentagen morgen-
8.89 bis 7.89 Uhr: SamSlag nachmltag von 1 bis 7 und nach 8 uyr,
Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschtenZeit.

Maria -Hils-PIarrkirche.
Sonntag , 18. August: Hl. Messen um 8 und 7.88 Uhr (während ^

hl. Messe Ansprache und gemeinsame Kommunion des MdnnerapvN ^hl. Meß- » N,prawc uno gemci»m„ie
und der Erstkommuntkanten-Knaben». Klndcrgottesdtenst (hl. Mem
Predigt, um 8.15 Uhr: Hochamt mit Predigt um ® t ÜM * * ,,,
2.15 Uhr: (akramentallscheAndacht mit Umgang. — Jeden Abend » jc,
Ist Andacht zu Ehren der Muttergottes, der immerwährenden Hw«^
Christen. — Beichtgelegcnhcit: Freitag und SamStag von 5—7 uno
8 Uhr, Feiertag und Sonntag morgen v-n 5,89 Uhr an.

Dreisaltigfcits -Pi - 'rkirchc.
Sonntag , 16, August: 8 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Zweite hl. f 'j 'i

9 Uhr: Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt, . 19 Uhr: tzvcham-
Predigt und Segen. — 2.15 Uhr: sakramentalischeAndacht. Abends » „e,
Andacht in allgemeiner Not (852,. - An Wochentagens,nd die
um 8.89, 7.15 und 9 Uhr. (Mittwoch und Samstag 7.19 Uhr,,
Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr ist Andacht um einen jjjti
Ausgang des Krieges, Beichtgelegenheit: Freitag &—7 uttö nach 8 „taJ
SamStag früh von 8 Uhr an, Samstag 5—7 und nach 8 Uhr, ^
früh von 6 Uhr an. ^

Angjlo -Americaii Church of St . Anfustine#
Owing to the work of restoration now begnn , »11 Services, untll

notice , aro keld in the Old Catholtc Church , Schwalbacher Strasse bü. ^
Sundays . 8.89 Holy Encharlst 11.15 Mattlns and Sermon. I2-16

Eucharlst . 6 Evensong . „ . „ , , , , , 13-
J. E.Preese , Jf. A. (ChaplalnV Adoeellsa 11 ^

Städtisches Lyzeum
Da ein Teil Ser Gebäude vom Militär mit Beschlag&c

ist, mutz der Unterricht vorläufig nock, ausfallen.
Der Wiederbeginn wird demnächst bekannt gegeben. ^ 1
Wiesbaden, den 15. August 1814.

Direktor Prof . A n a cke r-

SM. Sparkasse
Biebrich

Telefon
Nr. 50

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M-

Nr . 3923

mMdelsicher

Mssch 3 1! — 4%

TaMe Mmm
Vermietung oon Sases.

Kassenlokal:  Biebrich, Rathausstraße Nr- ^
Geöffnet bis auf weiteres von bis 12'/r Uhr- ^

XiccnnnnnocmiiiH. . ,
Ich mache daran? aufmerksam, daß alle Geiŵ ^ prc

Annahme von Papiergeld , verweigern oder ~ j,eu. xc
Lebensmittel nebmen, rucknchtsios geschloffenw-Mgere»

Die Festsetzung von Hochstvreisen für die wU"
mittel bebalte ich mir nötigenfalls vor.

Mainz, den 6. August 1914. . t JN' .̂
Der Gouverneur: von Kalben,  Gcncrai ^ ^

BeränilerNgen im goinilienjtotiö Wie
Gestorben:

Am 11. August: Gärlncrcibcsltzcr August^ Müller
Friedrich Hohmann, 31 I . — S(m 12. August,
ßcö. Erbach, 59 I . Heinrich Ludwig, 6 M. Rentner
71 I - Ztvtltranspvrteur Karl Wcingärtncr, 59 I.
srau Mary Oppenheim, geb. Abraham, 71 I.

nner V"
Slm 18

M

Cigaretten

Si ädtischer Lebensmittel-vertag
Mainz für Meist feftnefeöten Hochstvreue ist der
l,rei3  für Weizenmehl Nr. 0 auf 22 .4

für Wcizcnmclst Rr. 1 auf 21 JS ,
pro Pfund

festĝ feistH»^ tauantum. welches abgegeben werben

4 d ^ n d̂en Geschäften, in denen dieses Mebl^gelangt, sind Plakate angebracht, die die vorgenannie»
das Höchstauantum entbalien. ,

Wiesbaden, den 14. August 1814. ^

VekannLmachung. #
Die Quartierwirte werden ersucht, etwa bei i «^

letzten Einauartieruna lLandwcbr und Reserve»
Ausrüstunas- und Bekleidungsstücke sSettenaewcu &£,rffftligl fi
Patronentaschen vvst beim Garnison-Kommando. '

abzugebcn._ Garnison-Kommando ^S ^ .
Bekanntmachung. _ „
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